
Wenn ein Kompositsystem auf
einem grob vereinfachten oder
unzureichend abgestuften Farb-

konzept mit nicht zufrieden stellenden 
optischen Ergebnissen beruht, rät der Zahn-
arzt oft zu invasiveren Zahnersatzbehand-
lungen. Er muss meist so handeln, um die Er-
wartungen seiner Patienten zu erfüllen. Das
darf aber nicht zur Regel werden, vor allem,
wenn zahnerhaltende Behandlungsmetho-
den zur Verfügung stehen.
„Meine Idee war es, ein System mit zwei ver-
schiedenen Massen zu entwickeln, die im
optischen Erscheinungsbild einen gleich-
wertigen Ersatz für Dentin und Schmelz dar-
stellen. Ein Konzept mit natürlicher Schicht-
technik, eine Synthese aus Licht, Material

und Farbe. MIRIS steht für ästhetisch opti-
male Ergebnisse bei der Zahnbehandlung.
Der Schlüssel? Der Schlüssel liegt in der
Farbabstufung, in der Harmonie von Licht,
Material und Farbe. Das ist die Basis des MI-
RIS-Konzepts“, so Dr. D. Dietschi.

Die Farbwahl
Die Farbwahl erfolgt immer unverzüglich
nach der Zahnreinigung (falls nötig) und in
jedem Fall vor der Kavitätenpräparation
und Platzierung des Kofferdams. Die Farb-
auswahl erfolgt in zwei Schritten.

Der 1.  Schritt:  Wahl der Dentinfarbe
Der erste Schritt dient zur Bestimmung 
der Dentinfarbsättigung im Bereich des
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herstellerinformation

Mit Schichttechnik
Natürlichkeit bewahren

Durch die Fortschritte bei der Zahnpflege werden zahnerhaltende Behand-
lungsmethoden begünstigt. Das erklärt, warum Brücken und Kronen immer
mehr an Bedeutung verlieren. Andererseits verlangen Patienten zunehmend
ästhetische Eingriffe in der Zahnheilkunde, die auf ein natürliches Aussehen
zielen. Dazu sind Lösungen erforderlich, die nicht sichtbar sind. 
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